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Chamberlain bedauert sehr"

Die Geschichte
vom «ausgelassenen» Hund
(aber nicht vor Freude!)

In einem Merceriegeschäft in Züri
steht eine feste Frau neben mir mit
einem größeren Hund an der Leine,
den sie mehrmals zärtlich streichelt.
Die Verkäuferin fragt, seit wann sie
denn diesen neuen Hund habe, worauf

die Frau antwortete: «Ja, wissen
Sie, der alte Hund ist zu dick
geworden, da habe ich ihn vorgestern
.ausgelassen'. Denken Sie nur, ich

habe sechs Kilogramm Hundefett
bekommen!»

Nun interessierte mich die Sache
und ich fragte die Frau, was Hundsfett

denn koste,
«Zwölf Franken!»
Das «Auslassen» von Hunden ist

demnach eine sehr lukrative Sache
und bei weitem profitlicher als etwa
«Chüngel»- oder Hühnerzucht.

In meine bisher so aufrichtige und
uninteressierte Liebe zu meinem
«Bauzi» hat sich nun eine kommer¬

zielle Note eingeschlichen: ich kann
das gute Tierli nie ansehen, ohne
mich zu fragen: «Wieviel würdest Du

ausgelassen wohl ergeben?!»
R. E. H.

Waldi und 's Büsi sind dicke per Du,
Speisen gemeinsam und Wau-Wau*

dazu!

*WaU -WaU- Hundekuch en der

Basilisk A. G. S o I o t h u
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